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1. Menschen mit Behinderung in der Schweiz

In der Schweiz leben heute unge-
fähr 790 000 Menschen mit einer
körperlichen, geistigen und/oder
psychischen Behinderung. Das sind
ca. 13,5 % aller Einwohner/innen
über 15 Jahren. Von diesen 790 000
Menschen sind 45 % Männer und
55 % Frauen.

Pro Infirmis definiert Behinderung
als länger andauernde Einschrän-
kung der alltäglichen Aktivitäten
und der sozialen Rollen einer Per-
son. Eine solche Einschränkung ist
die Folge eines Zusammenspiels
zwischen der Beeinträchtigung
(körperlich, geistig, sinnesbezogen
oder psychisch) und den Faktoren
der Umwelt (Familie, Beruf, Schu-
len, Bauten, Transportmittel etc.).

Das Bundesamt für Sozialversiche-
rung (BSV) beziffert die Zahl der IV-
Rentner/innen mit 242 000 (Voll-
und Teilrenten). 12 % dieser Renten
werden infolge einer geburtsbe-
dingten Behinderung ausgerichtet,
78 % infolge krankheitsbedingter

Behinderung und 10 % infolge un-
fallbedingter Behinderung.

In den letzten Jahren wurden auf
politischer Ebene einige wesentli-
che Verbesserungen für Menschen
mit Behinderungen in der Schweiz
erreicht. So trat zum Beispiel 2004
das Behindertengleichstellungsge-
setz (BehiG) in Kraft. Dank konse-
quentem Einsatz von Behinderten
und ihren Organisationen konnten
mit diesem Gesetz einige wesentli-
che Verbesserungen durchgesetzt
werden. Dennoch: Die Gleichstel-
lung ist noch nicht erreicht. Noch
sind Menschen mit Behinderung in
zu vielen Bereichen des öffentlichen
Lebens benachteiligt oder gar aus-
geschlossen.   

So erreichen behinderte Personen
immer noch weniger gute Ausbil-
dungsabschlüsse als Nichtbehin-
derte. Behinderung  wirkt sich auch
negativ auf das Einkommen aus, für
viele Betroffene ist Behinderung
nach wie vor ein Armutsrisiko.
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2. Dienstleistungen für Menschen 
mit Behinderung

500 qualifizierte Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter arbeiten bei Pro
Infirmis. Der überwiegende Teil von
ihnen (ca. 85 %) arbeitet unmittel-
bar für die Zielgruppe: Diese ausge-
bildeten Fachpersonen erbringen
Dienstleistungen für Menschen mit
körperlicher, geistiger oder psychi-
scher Behinderung und ihre Ange-
hörigen. Die Dienstleistungen von
Pro Infirmis sind weitgehend kos-
tenlos.

20 000 Menschen mit Behinderung
nehmen Jahr für Jahr diese Dienst-
leistungen von Pro Infirmis in An-
spruch. Sie lassen sich in ihrer
Lebenssituation professionell bera-
ten oder erhalten direkte finanzielle
Unterstützung.

Assistenzdienst
Die Dienstleistung Assistenzdienst
hat zum Ziel, Menschen mit einer
körperlichen Behinderung ein selbst-
ständiges Leben zu Hause zu er-
möglichen. Die Menschen mit einer
körperlichen Behinderung selber
sind die Arbeitgeber ihres persön-

lichen Assistenten oder ihrer per-
sönlichen Assistentin und definie-
ren auch selber die Assistenz-
dienstleistungen. Pro Infirmis bietet
eine spezifische und angemessene
Beratung sowie Unterstützung in der
Organisation persönlicher Assistenz.

Bauberatung
Der hindernisfreie Zugang zu Bau-
ten und Anlagen ist für Menschen
mit Behinderung eine entschei-
dende Voraussetzung zur selbstän-
digen und selbstbestimmten Teil-
name am gesellschaftlichen Leben.
Die Pro Infirmis-Bauberatung fördert
die Durchsetzung des behinderten-
gerechten bzw. hindernisfreien
Bauens.

Begleitung
Die Begleitung ist eine Assistenz-
leistung für Menschen mit einer
geistigen Behinderung, einer Lern-
behinderung oder einer Hirnver-
letzung. Sie bietet Personen, die in
der eigenen Wohnung leben, indivi-
duelle beratende Unterstützung für
die Bewältigung des Alltags, z. B. in
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den Bereichen Haushalt, Finanzen,
Arbeit, Freizeitgestaltung.

Bildungsklub
Die Pro Infirmis-Bildungsklubs bie-
ten Erwachsenenbildungskurse für
Menschen mit einer geistigen Be-
hinderung bzw. einer Lernbehin-
derung an. Diese richten sich nach
den neusten Erkenntnissen der
Erwachsenenbildung. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der
Kurse sollen gemäss ihren Möglich-
keiten die Fähigkeiten zur Selbst-
und Mitbestimmung sowie zu ver-
antwortungsbewusstem Handeln
erweitern können.

Entlastungsdienst
Die Entlastungsdienste von Pro
Infirmis unterstützen Familien, die
ihre behinderten Angehörigen zu
Hause betreuen. Durch regelmässi-
ge Entlastung soll die Lebensquali-
tät aller Beteiligten erhalten wer-
den. Die Hauptzielsetzungen sind:
Betreuende Angehörige sollen wei-
terhin ihre sozialen Beziehungen
pflegen können oder Zeit haben,
sich weiterzubilden oder in einem
Teilpensum zu arbeiten.

Eurokey
Eurokey ist der Schlüssel – exklusiv
für Menschen mit einer Mobilitäts-
behinderung – zu behindertenge-
rechten Einrichtungen in Europa 
(z. B. Parkplätze, Toiletten, Lifte und
andere Anlagen). Die Koordination
erfolgt durch Pro Infirmis, und der
Eurokey kann bei allen Pro Infirmis-
Beratungsstellen bezogen werden.

Fahrdienst
Der Fahrdienst ermöglicht Men-
schen mit einer Mobilitätsbehin-
derung – welche die öffentlichen
Verkehrsmittel nicht oder nur unter
erschwerten Bedingungen nutzen
können – auszugehen. Sie können
dadurch Besuche machen, an kultu-
rellen Anlässen teilnehmen, so dass
der soziale Kontakt und die Inte-
gration ins gesellschaftliche Leben
erleichtert wird.

Finanzielle Leistungen 
an Behinderte (FLB)
Pro Infirmis unterstützt behinderte
Menschen in Notlagen mit den
Bundesgeldern «Finanzielle Leis-
tungen an Behinderte» (FLB). Diese
Gelder erhält die Organisation auf-
grund des Gesetzes über die Er-
gänzungsleistungen vom Bundes-
amt für Sozialversicherung (BSV)
zur treuhänderischen Verwaltung
und Verteilung.
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Profil – Arbeit & Handicap
Pro Infirmis leistet mit der Stiftung
Profil – Arbeit & Handicap einen
Beitrag zur Integration von Men-
schen mit Behinderung in die 
Arbeitswelt. Im Zentrum dieser
Dienstleistung stehen Arbeitsplatz-
erhaltung und Arbeitsplatzvermitt-
lung für Menschen mit Behinde-
rung. Die Stiftung sucht die enge
Zusammenarbeit mit der Wirt-
schaft.

Sozialberatung
Die professionelle Sozialberatung
ist das Kerngeschäft von Pro
Infirmis. Diese Beratung fördert die
soziale Integration von Menschen
mit Behinderung im Sinne der
Teilnahme am gesellschaftlichen
Leben. Durch die Stärkung der eige-
nen Ressourcen und die Vermitt-
lung von Ressourcen Dritter soll die
Eigenständigkeit gefördert werden.

Pro Infirmis legt Wert auf Professio-
nalität und arbeitet ausschliesslich
mit gut qualifizierten Personen. 
Die Organisation anerkennt Case
Management als sinnvolles Ver-
fahren zur Fall- und Systemsteue-
rung in komplexen Problemlagen.

Wohnschule
Wohnschulen sind ein Bildungsan-
gebot, die der Vorbereitung von er-
wachsenen Menschen mit geisti-
ger- oder Lernbehinderung auf ein
selbständiges Wohnen dienen. In
den Wohnschulen von Pro Infirmis
lernen sie eigenverantwortlich zu
denken und zu handeln und den
Alltag zu meistern. 

Das Dienstleistungsangebot von
Pro Infirmis wird laufend überprüft
und bedarfsorientiert weiterentwic-
kelt.

«Pro Infirmis vertritt auf politischer Ebene 
konsequent und engagiert die Anliegen von 

behinderten Menschen.»
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3. Entwicklung der Organisation

1920 wird in Olten Pro Infirmis
unter dem Namen «Schweizerische
Vereinigung für Anormale (SVfA)»
gegründet. Der Zweck dieses
Vereins wurde in den ersten Sta-
tuten wie folgt umschrieben: 
«Die neue Vereinigung hat zum
Zweck, die Bestrebungen der einzel-
nen, der Pflege und Fürsorge körper-
lich und geistig Anormaler sich wid-
menden Vereine und Institutionen zu
unterstützen und in wirksamer Weise
im Volk und bei den Behörden zur
Geltung zu bringen.»

1923 beschliesst der Bundesrat
zum ersten Mal eine Subvention für
das Behindertenwesen: Es wird ein
Kredit von Fr. 15 000.– ins eidge-
nössische Budget aufgenommen
«zugunsten des Abnormenwesens».

1934 werden erstmals Spenden
gesammelt: mit der sogenannten
«Kartenspende». Die Zielsetzung
wurde damals wie folgt umschrie-
ben: «Ausbau der praktischen sozia-
len Hilfe in den Kantonen, um die

Notlage vieler Gebrechlicher und
mancherlei Missstände im Sammel-
wesen zugunsten Behinderter zu ver-
bessern.»

1935 wird der Name der SVfA
mit dem Zusatz «Pro Infirmis» er-
gänzt. Ab 1946 ersetzt der neue
Name den Ausdruck «für Anor-
male». Von nun an heisst die Orga-
nisation «Schweizerische Vereini-
gung Pro Infirmis». Gleichzeitig
werden neben dem Zentralsekre-
tariat in Zürich sogenannte «Für-
sorgestellen» in den Kantonen
Aargau, Bern, Schaffhausen und
Thurgau eröffnet. Die im Kanton
Genf eröffnete fünfte «Fürsorge-
stelle» wird 1937 wieder geschlos-
sen und 1941 neu eröffnet. 

1940 bezeichnet die ZEWO
(Zentralstelle für Wohlfahrtsunter-
nehmen) Pro Infirmis als «gemein-
nütziges Werk». 
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1960 tritt das Eidgenössische
Invalidenversicherungsgesetz (IVG)
in Kraft. 

1983 lanciert Pro Infirmis das
Pilotprojekt «Bildungsklub für geis-
tig Behinderte» (Erwachsenenbil-
dung für Menschen mit geistiger
Behinderung).

1987 Pro Infirmis gründet die
erste «Wohnschule» (Kt. Zürich).

1995 Pro Infirmis beginnt, sich
für die politische Gleichstellung Be-
hinderter einzusetzen.

1999 Pro Infirmis erhält ein
neues Erscheinungsbild: Das heute
gültige Pro Infirmis-Logo mit dem
Zusatz «Die Organisation für be-
hinderte Menschen» entsteht. Im
gleichen Jahr gründet Pro Infirmis
die Stiftung «Profil – Arbeit &
Handicap».

2000 verschwindet nach einer
Statutenrevision die Bezeichnung
«Schweizerische Vereinigung...».
Ab diesem Datum heisst die Orga-
nisation «Pro Infirmis». Im gleichen
Jahr lanciert Pro Infirmis unter dem
Titel  «Wir lassen uns nicht behin-
dern» den ersten Teil  einer viel be-
achteten Image- und Sensibilisie-
rungskampagne.

2001 Mit der Lancierung des
Pilotprojektes «Sozialberatung für
psychisch Behinderte» wird ein
grosser Ausbauschritt eingeleitet.
2004 ist das Pilotprojekt abge-
schlossen und die Dienstleistung in
das reguläre Angebot von Pro Infir-
mis aufgenommen.



Delegierten-
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Kollektivmitglieder

Kontrollstelle
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kommission
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4. Der Verein und seine Organe

Pro Infirmis ist die grösste Fach-
organisation für behinderte Men-
schen in der Schweiz. Sie  ist ein 
im Handelsregister eingetragener
Verein mit Sitz in Zürich. Die
Organisation ist politisch unabhän-
gig und konfessionell neutral. 

Zweck des Vereins: Pro Infirmis
setzt sich dafür ein, dass Menschen
mit einer Behinderung ihr Leben
selbständig und selbstbestimmt
führen, aktiv am sozialen Leben teil-
nehmen können und nicht benach-
teiligt werden. Sie will diesen Zweck
gemeinsam mit den Betroffenen
erreichen. Sie erbringt und fördert
Dienstleistungen für Menschen mit
einer Behinderung und für ihre
Bezugspersonen (Auszug aus den
Statuten). 

Mitgliedschaft: Pro Infirmis kennt
sowohl die Einzel- wie die Kollektiv-
mitgliedschaft. Kollektivmitglieder
sind in der Regel Organisationen
der Behindertenhilfe, die ambulan-
te und individuelle Dienstleistun-
gen mit ausgebildeten Fachperso-
nen erbringen. Einzelmitglieder
sind die Mitglieder der Kantonal-
kommissionen.

Organe: Die Organe von 
Pro Infirmis sind:
• Delegiertenversammlung
• Präsidium
• Kontrollstelle
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Delegiertenversammlung: Die Dele-
giertenversammlung ist das obers-
te Organ von Pro Infirmis. Sie setzt
sich aus 120 Delegierten zusam-
men. Diese Delegierten stammen je
zur Hälfte aus dem Kreis der Kollek-
tivmitglieder und der Kantonalkom-
missionen.

Präsidium: Das Präsidium ist für
die strategische Planung und Füh-
rung der Organisation zuständig,
also quasi der «Verwaltungsrat»
von Pro Infirmis. Es setzt sich aus
einem/einer Präsidenten/Präsiden-
tin und acht Mitgliedern zusam-
men. Unter den Mitgliedern des
Präsidiums sind auch Vertreter/in-
nen der Kantonalkommissionen und
der Kollektivmitglieder. Die Mitglie-
der des Präsidiums arbeiten ehren-

amtlich. Für ihre Sitzungstätigkeit
wird ihnen eine Spesenpauschale
ausgerichtet (siehe Punkt 5. Trans-
parenz und Vertrauen).

Geschäftsleitung: Das operative
Geschäft wird von einer vollamt-
lichen Geschäftsleitung (sechs Mit-
glieder) geführt. Die Bereiche der
Geschäftsleitung sind:
• Direktion
• Dienstleistungen Deutsch-

schweiz & Personal
• Dienstleistungen Romandie und

Tessin
• Sozialpolitik und Dachorgani-

sation
• Finanzen und Informatik
• Kommunikation und Mittelbe-

schaffung



50 Geschäfts- und Beratungsstel-
len: Pro Infirmis führt in 17 Kanto-
nen insgesamt 50 Geschäfts- und
Beratungsstellen*). Diese erbringen
im Rahmen der gesamtschweizeri-
schen Konzepte und Richtlinien
weitgehend selbständig und be-
dürfnisgerecht Dienstleistungen
(siehe Punkt 2. Dienstleistungen für
Menschen mit Behinderung).

Kantonalkommissionen: In jedem
Kanton, in dem Pro Infirmis eine
Geschäftsstelle betreibt, besteht
eine Kantonalkommission. Die Kan-
tonalkommission unterstützt den
kantonalen Geschäftsleiter oder die
kantonale Geschäftsleiterin im Rah-
men der Statuten und des Kanto-
nalreglements von Pro Infirmis. Die
Mitglieder der Kantonalkommissio-
nen arbeiten ehrenamtlich.

Kollektivmitglieder/Dachorganisa-
tion: In die Dachorganisation von
Pro Infirmis können  gesamtschwei-
zerisch oder lokal tätige Organisa-
tionen als Kollektivmitglieder aufge-

nommen werden, deren Wirkungs-
felder in einem direkten Zusam-
menhang zu den Aktivitäten von
Pro Infirmis stehen. In den sozial-
politischen Belangen vertritt Pro
Infirmis gemeinsame Interessen
und in Absprache auch Interessen
von einzelnen Kollektivmitgliedern.
Als Dachorganisation bündelt Pro
Infirmis die Kräfte im Behinderten-
bereich, damit die Interessen be-
hinderter Menschen effektiv vertre-
ten werden. 

*) Ein detailliertes Adressverzeichnis der
kantonalen Geschäfts- und Beratungsstellen
befindet sich im Anhang dieser Broschüre.
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5. Finanzierung von Pro Infirmis

Um die umfangreichen Dienstleis-
tungen für Menschen mit Behinde-
rung erbringen zu können, benötigt
Pro Infirmis jährlich Mittel in der
Höhe von ca. 65 bis 70 Millionen
Franken. Diese Mittel stammen zu
ca. 60 % von der öffentlichen Hand
(Bund, Kantone, Gemeinden) und
zu ca. 40 % aus der privaten Mittel-
beschaffung (Spenden, Gaben,
Legate).

Die öffentliche Hand: Der überwie-
gende Teil der Mittel der öffent-
lichen Hand fliesst im Rahmen von
Leistungsverträgen, die Pro Infirmis
mit dem Bundesamt für Sozialver-
sicherung (BSV) abgeschlossen hat.
Diese Leistungsverträge werden
alle drei Jahre neu verhandelt. 
Ähnliche Verträge bestehen auch
mit einer Reihe von Kantonen und
Gemeinden. 

Die private Mittelbeschaffung: Mit
den Mitteln der öffentlichen Hand
alleine wäre es Pro Infirmis nicht
möglich, die breite Palette von Be-
ratung und Unterstützung für Men-
schen mit Behinderung zu erbrin-
gen. Ein Kreis von gegen 200 000
regelmässigen Spendern, Förderern
und Legatgebern unterstützt die
Arbeit von Pro Infirmis Jahr für Jahr
auf grosszügige Art und Weise. Um
den Verwaltungsaufwand zur Ge-
winnung dieser privaten Mittel in
engen Grenzen zu halten, unterhält
Pro Infirmis eine organisations-
eigene, professionelle Fundraising-
Abteilung.

18

Finanzierung von Pro Infirmis 

ca. 40 %  
Spenden/ 

Gaben/ 
Legate      

ca. 60 %  
Bund/ 
Kantone/ 
Gemeinden 

Stand 2004



19

6. Transparenz und Vertrauen 

Der Umgang mit Mitteln der öffent-
lichen Hand und mit Spenden-
geldern bedingt eine hohe Sorgfalt.
Um das Vertrauen von Steuerzah-
lern und Spendern zu erhalten und
zu bewahren, legt Pro Infirmis gros-
sen Wert auf Transparenz und Ver-
trauen.

Transparenz: Im Jahresbericht von
Pro Infirmis sind neben den An-
gaben über Betriebsrechnung und
Bilanz auch regelmässig Informa-
tionen zur Transparenz der Organi-
sation veröffentlicht. So weist Pro
Infirmis jeweils die Entschädigun-
gen der operativen Führung (Ge-
schäftsleitung) und die Spesen-
entschädigung der Präsidiumsmit-
glieder einzeln aus. Auch wird im
Jahresbericht das Verhältnis zwi-
schen tiefstem und höchstem Lohn
in der Organisation  offengelegt *).

Vertrauen: Es gibt fünf gute Gründe,
weshalb Spenderinnen und Spender
Pro Infirmis vertrauen können:

• Pro Infirmis wird durch drei unab-
hängige Instanzen überwacht
und geprüft, so durch die ZEWO
(Zentralstelle für Wohlfahrts-
unternehmungen), durch das
Bundesamt für Sozialversiche-
rung (BSV) und durch die Kon-
trollstelle (Revisionsgesellschaft).

• Die Mitglieder des Präsidiums
und der Kantonalkommissionen
arbeiten ehrenamtlich.

• Pro Infirmis hat ein Qualitäts-
sicherungssystem (QM). Es stellt
sicher, dass das Angebot der
Dienstleistungen optimal auf die
Bedürfnisse behinderter Men-
schen ausgerichtet ist und die
Abläufe effizient sind. 

• Datenschutz wird bei Pro Infirmis
gross geschrieben: Alle Spender-
daten werden nicht an Aussen-
stehende vermietet oder verkauft.

• Konzeption und Durchführung
der Spendensammlungen von
Pro Infirmis erfolgen grössten-
teils intern.

*) Der aktuelle Jahresbericht kann bestellt
werden unter contact@proinfirmis.ch



7. Politik

Pro Infirmis vertritt auf politischer
Ebene konsequent und engagiert
die Anliegen von behinderten Men-
schen. Zum einen werden die spezi-
fischen Bedürfnisse von Menschen
mit Behinderungen thematisiert
und in die öffentliche Diskussion
eingebracht. Zum andern infor-
miert Pro Infirmis die relevanten
Zielgruppen in Politik und Ver-
waltung über die aktuelle Situation
der Behinderten in der Schweiz. Die
Organisation bringt sozialpolitische
Vorstösse auf eidgenössischer, kan-
tonaler und kommunaler Ebene ein
und bezieht Stellung zu Gesetzes-
vorlagen. Ziel ist es, Diskriminie-
rung und Missstände abzubauen.
Pro Infirmis strebt eine qualitative
und quantitative Verbesserung der
sozialen Sicherheit an. 

Politische Themen von 
Pro Infirmis sind:

• Leistungen der Sozialversiche-
rungen (IV, EL u.a.), welche die
Existenz sichern. 

• Übernahme der Mehrkosten, die
durch Behinderungen entstehen,
durch die Versicherungen.

• Re-Integration von behinderten
Menschen in die Arbeitswelt
(Themenkreis Arbeitsplatzerhal-
tung, Früherkennung einer mög-
lichen Invalidisierung, Arbeits-
platzvermittlung).

• Gleichstellungsartikel und Diskri-
minierungsverbot in der Bundes-
verfassung, Anpassung des Be-
hindertengleichstellungsgesetzes.

• Durchsetzen einer Bauweise ohne
Hindernisse und Barrieren.

• Anpassung des öffentlichen Ver-
kehrs an die Bedürfnisse Behin-
derter. 

• Keine rechtliche Verpflichtung zur
pränatalen Diagnostik, Bekämp-
fung eugenischer Tendenzen.  
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8. Kommunikation

Die Kommunikationsabteilung von
Pro Infirmis setzt sich folgende
Ziele: 

• Bekanntmachung des Dienstleis-
tungsangebots der Organisation.

• Erhöhung des Bekanntheits-
grades.

• Förderung des Images.
• Informationen für Spenderinnen

und Spender.
• Medienarbeit zu organisations-

bezogenen und sozialpolitischen
Themen.

• Gewährleistung eines einheit-
lichen und modernen Auftritts
der Organisation.

Internet: Mit der Domain www.pro-
infirmis.ch unterhält Pro Infirmis
eine Internet-Site, die monatlich von
ca. 18 000 Personen besucht wird.
Damit gehört sie vermutlich zu den
bestbesuchten Sites zum Thema
Behinderung in der Schweiz. Neben
dem Bekanntmachen der Leistun-
gen dient die Homepage auch der
aktuellen Information zu behinde-
rungsrelevanten Themen und der

Information und Motivation von
Spenderinnen und Spendern.

Image- und Sensibilisierungskam-
pagnen: Im Jahr 2000 startete Pro
Infirmis die Plakatkampagne «Wir
lassen uns nicht behindern». Diese
viel beachtete und mehrfach ausge-
zeichnete Kampagne wurde in
enger Zusammenarbeit mit dem
bekannten Schweizer Fotografen
Hannes Schmid erstellt. Die Ziel-
setzungen der Kampagne sind:
Erhöhung des Bekanntheitsgrades,
Modernisierung des Images, Klä-
rung des Organisationszwecks, Ver-
ankerung «neuer Bilder» von be-
hinderten Menschen in der schwei-
zerischen Öffentlichkeit. 
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Broschüren: Zur Bekanntmachung
der Dienstleistungen von Pro Infir-
mis bei Klientinnen und Klienten
sowie interessierten Stellen werden
regelmässig Broschüren erstellt.

Zeitschrift für Spenderinnen und
Spender: Viermal im Jahr wird den
Spendenaufrufen eine einfache,
informative Zeitschrift für Spende-

rinnen und Spender beigelegt. Darin
wird die Arbeit von Pro Infirmis und
die Verwendung der Spendengelder
anhand von konkreten Beispielen
illustriert und bekannt gemacht. 

Corporate Design: Um der Organi-
sation einen professionellen und
zeitgemässen Auftritt zu garantie-
ren, führte Pro Infirmis vor einiger
Zeit ein einheitliches Erscheinungs-
bild ein. 
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